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Amtlicher Teil. 


79. Jahrgang. 


DWeklanntmachungen des Königlichen Jandrats. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 
in Klein⸗Raſſelwitz. 

Nachdem unter dem Viehbeſtande des Gaſtwirts 
Maiwald in Klein⸗Raſſelwitz der Ausbruch der 
Maul- und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden 
iſt, wird bis auf weiteres folgendes angeordnet: 

I. Sperrbezirk. f 

Die verſeuchte Ortſchaft Klein-Raſſelwitz wird unter 

Sperre geſtellt und bildet in ihrer geſamten Orts⸗ 

gemarkung den Sperrbezirk. i 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet 
gelegt; zu demſelben gehören die Ortſchaften: Neu- 

Schlieſa und Alt-Schlieſa mit Guts⸗ und Gemeinde⸗ 

bezirken. 

Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. d. M. abgedruckten 
Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten Sperr⸗ 
bezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 

Breslau, den 15. April 1911. 


Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Ausbruch der Maul⸗ und Klauenſeuche 

in Bogenau. 

Nachdem unter den Viehbeſtänden der Stellenbeſitzer 
Gladiſch und Wunderlich in Bogenau der Ausbruch der 
Maul⸗ und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt worden iſt, wird 
bis auf weiteres folgendes angeordnet: 


I. Sperrbezirk. 
Die verſeuchte Ortſchaft Bogenau, Guts⸗ und Gemeinde⸗ 
bezirk, wird unter Sperre geſtellt und bildet in ihrer 
geſamten Ortsgemarkung den Sperrbezirk. 

II. Um den Sperrbezirk wird ein Beobachtungsgebiet gelegt; 
Zu demſelben gehören die Ortſchaften: Wangern und 
Paſterwitz mit Guts⸗ und Gemeindebezirken (ſoweit ſie 
nicht Seuchenorte ſind). 


Die im Kreisblatt Nr. 29 unterm 8. d. M. abge⸗ 


druckten Sperrmaßregeln gelten auch für den hier angeordneten 
Sperrbezirk wie für das Beobachtungsgebiet. 
Breslau, den 18. April 1911. 
Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Maul⸗ und Klauenſeuche in Mellowitz Guts 


Die unterm 8. d. M., Kreisblatt Nr. 29, bekannt gegebenen 
Sperrmaßregeln finden auf die vorbezeichneten Fälle gleiche 
Anwendung. 

Breslau, den 18. April 1911. 


Erlöſchen der Maul: und Klauenſeuche 
in Kreika und Guckelwitz. 

Nachdem die Maul⸗ und Klauenſeuche unter den 
Viehbeſtänden der Ortſchaften Kreika und Guckelwitz erloſchen 
iſt, werden meine polizeilichen Anordnungen vom 21. Februar 
und 12. März d. J. — vgl. Kreisblatt Nr. 15 und 21 — 
hiermit aufgehoben. 

Breslau, den 18. April 1911. 

Der Königliche Landrat. 
Wichelhaus. 


Die Vertretung des vom 13. d. M. bis auf weiteres 
nach Bettlern abkommandierten Fußgendarmerie⸗Wacht⸗ 
meiſters Newrzella aus Roſenthal erfolgt: 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Hoffmann III 
aus Oswitz in Oswitz, Roſenthal, Lilienthal, Leipe 
und Petersdorf, 5 

durch Fußgendarmerie⸗Wachtmeiſter Pelz aus Schott⸗ 
witz in Carlowitz, Roſenthal, Weide und Protſch. 

Breslau, den 18. April 1911. 


cel: Leitung der Poſtſendungen werden ſehr häufig ver⸗ 
elt: 

Zobten (Bez. Breslau) (am Berge) 

Poſtamt II. Klaſſe — und 

Zobten (Bez. Liegnitz) (am Bober) 

oſtagentur —. 

Insbeſondere gibt die Abkürzung „a. B.“ Anlaß zu den 
täglich hier beobachteten Fehlleitungen, weil „a. B.“ ſowohl 
„am Berge“ als auch „am Bober“ heißen kann. Vor⸗ 
geſchrieben ſind die Bezeichnungen „Bez. Breslau“ und 
„Bez. Liegnitz“. 
Da heute hier wieder ein Dienſtbrief von dort an den 
Schulamtsbewerber Ernſt Kleiner mit der unrichtigen An⸗ 
gabe Zobten a. B. einging, ſo wird gebeten, die beteiligten 
Dienſtſtellen mit entſprechender Anweiſung verſehen zu wollen. 

Zobten (Bez. Breslau), den 31. März 1911. 


Kaiſerliches Poſtamt. 
An die Königliche Regierung in Breslau XIX. 


Vorſtehendes wird den Schulvorſtänden, Standesämtern, 
Gemeinde⸗ und Amtsvorſtänden zur Kenntnisnahme 


= 
1 


hat ſich auf die Viehbeſtände der Gutsbeſitzer Gutſche und und Beachtung mitgeteilt. 


Giersberg weiter verbreitet. 


Breslau, den 13. April 1911. 
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Mit der Vertretung der vom 19. bis 29. d. M. am : Chauſſeeſperrung. 
Wiederholungskurſus bei der hieſigen Provinzial⸗Hebammen⸗ Wegen Umpflaſterung der durch 1 führenden 
Lehranſtalt teilnehmenden Bezirkshebamme Sonnabend Kreis⸗Chauſſee von Station 9,2 bis 9,7 wird dieſe von 
aus Schmolz wird hierdurch die Bezirkshebamme Manderla Mittwoch, den 19. April, ab auf die Dauer von 4 Wochen 
in Pelerwitz beauftragt. eſperrt. Der Verkehr wird auf die unbefeſtigten Nebeudorf⸗ 

Breslau, den 15. April 1911. b ſtraßen verwieſen. 

Breslau, den 15. April 1911. 


Krankheitsbericht „ Chauſſeeſperrung. 
Wegen Umpflafterung der durch Schmartſch führenden 
aus dem Landkreiſe Breslau. Kreis⸗Chauſſee von Station 1,345 bis 1,6 wied Ne von 
In der Woche vom 9.—15. April 1911 erkrankten an Mittwoch, den 19. April, ab auf die Dauer von 3 Wochen 
Diphtherie: in Neukirch und Groß⸗Tſchanſch je 1 Perſon; geſperrt. Der Verkehr wird auf die unbefeſtigten Nebenwege 
an Scharlach: in Neukirch, Weigwitz, Gnichwitz und Tſchechnitz verwieſen. 
je 1 Perſon, in Weidenhof 3 Perſonen; an Körnerkrankheit: Breslau, den 15. April 1911. 
in Groß⸗Mochbern 1 Perſon. | Der Königliche Landrat. 
Breslau, den 17. April 1911. Wichelhaus. 


Sparprämien der Areis⸗Sparkaſſe betreffend. 


Auf Grund des § 30 der Satzung der Kreis⸗Spar⸗ Wir fordern die oben bezeichneten Sparer, deren Gut⸗ 
21. Dezember 1901 haben bei der Kreis⸗Sparkaſſe N 


Kaſſe vom 15. November 1902 iſt der Verwaltungsrat in der 
Lage, aus Ueberfchüffen des Jahres 1910 Sparprämien zu ſeit dem 51. dezember 1905 oder länger 
bewilligen. i beſteht, auf, ſich 

Zum Empfange derſelben vorzugsweiſe berechtigt ſind bis zum 10. Mai d. J. 


ae Sparer, welche d 
a) dem Geſindeſtande im Sinne der Geſindeordnung vom ſchriftlich unter genauer aſſenb der Nummer⸗ und Namens⸗ 


8. November 1810 angehören, 8 bezeichnungen ihrer Sparkaſſenbücher bei uns zu melden. 
b) nachweislich während der letzten fünf Jahre bei ein Zu den Meldungen iſt das untenſtehende, von der Kreis⸗ 
und derſelben Herrſchaft gedient und blatt⸗Druckerei, Tauentzienſtraße Nr. 49, vorrätig gehaltene 
e) während desſelben Zeitraums bei der Sparkaſſe Spar⸗ Formular zu benutzen. 5 
einlagen gehabt haben. 5 Die Herren Guts⸗ und Gemeindevorſteher erſuchen wir, 
Die bewilligten Sparprämien werden dem Konto des die Beteiligten auf vorſtehende Bekanntmachung aufmerkſam 
prämiierten Sparers zugeſchrieben. f zu machen. 


Breslau, den 8. April 1911. 
Verwaltungsrat der Sparkaſſe des Landkreiſes Breslau 
Wichelhaus. 5 


Geſuch um Sparprämien⸗Bewilligung. 


Angabe 


Bezeichnung des Sparkaſſenbuchs nach Datum Name, Stand der Juhre 
SR Stand 5 er und Dauer in 8 9 18 
& |Ronto: des = Wohnort der Gan u 
3 blatt⸗ Zus und Vornamen Wohnort Bewerbers erſten Einzahlung der Dienſtzeit Ei 
Nr. Jahr Mon. Tag Dienſtherrſchaft worden iſt 
22 d 
Daß Inhaber des 
Sparkaſſenbuches 
bei d. angegebenen 
. Dienſtherrſchaft 
ſeit dem nn, 
ununterbrochen 
im Gefinbebienft 
ſteht, wird hier⸗ 
mit beſcheinigt 
„den 1911 
Der Gemeinde⸗ 
(Guts⸗) Vorſtand. 
\ 


Anmerkung: Spalte 8 iſt durch eine Beſcheinigung des Gemeinde⸗(Guts⸗)Vorſtands nach dem angegebenen Wortlaut auszufüllen, 


3. Pferde mit Mängeln, die geſetzlich den den 1 den 

onflige Bekanntmachungen. machen, ſind vom Verkäufer gegen Erſtattung des Kauf⸗ 
N 5. 8 preiſes und der Unkoſten zurückzunehmen, desgleichen Pferde, 
SS. die ſich während der erſten 28 Tage nach dem Tage der 

Einlieferung in das Depot als Klophengſte erweiſen. Die 


Remonteankauf für 1911. gefegmäßige Gewährsfriſt wird für periodiſche Augenen tzün⸗ 

1. Zum Ankauf dreijähriger, ausnahmsweiſe vierjähriger Remonten dung (innere Augenentzündung, Mondblind heit) auf 28 Tage 
ſoll in dieſem Jahre im Regierungsbezirk Breslau der nach⸗ nach dem Tage der Einlieferung in das Depot verlängert, 
bezeichnete öffentliche Markt abgehalten werden: für Koppen (Krippenſetzen) auf 10 Tage vom genannten 


; ; eitpunkte ab verkürzt. 
27. Juni 110 V. Wehrſe (Kreis Guhrau) an der 4. Velten die erde vorführen, die ihnen nicht eigen 
Scheune des Remontedepots. tümlich gehören, müſſen ſich gehörig ausweiſen können. 


2. Die angekauften Pferde werden ſofort abgenommen und 5. Der Verkäufer iſt verpflichtet, jedem verkauften Pferde eine 


gegen Quittung bar oder mittels Schecks bezahlt. neue, ſtarke, rindlederne Trenſe mit glattem, ſtarkem Gebiß 


En 


ee 


(keine Knebeltrenſe) und eine neue Kopfhalfter von Leder Vorſtehende Bekanntmachung wird hiermit zur öffentlichen 
oder Hanf mit zwei mindeſtens 2 Meter langen Stricken Kenntnis gebracht. 
unentgeltlich mitzugeben. Breslau, den 16. März 1911. 
6. Zur Feſtſtellung der Abſtammung der Pferde find die Der Regierungs⸗Präſident. 
Deck- und Füllenſcheine mitzubringen. : : J. A.: Frh. v. Röſſing. 


Auch werden die Verkäufer erſucht, die Schweife der Pferde ä ͤ — U—. ——ĩnñů 2—᷑HÜ: c —̃ ( .VT— 

nicht übermäßig zu beſchneiden und die Schwanzrübe nicht zu In dem Grundſtück „Hundsfelder Chauſſee, Schleſinger 

f verkürzen. Ziegelei“, hierſelbſt, iſt unter dem Schweinebeſtande der Aus⸗ 
7. Vorſtehende Ankaufsbedingungen gelten auch für nicht öffent» bruch der Maul⸗ und Klauenſeuche amtstierärztlich feſt⸗ 


; 5 geſtellt worden. 
Liche Märkte, Der verſeuchte Beſtand unterliegt daher der Stall- und 


Berlin, den 22. Februar 1911. Gehöftſperre. 
Kri iniſteri te⸗d ekti Breslau, den 12. April 1911. 
riegsminiſterium. Remonte⸗Inſpektion. Der Königliche Polizei⸗Präſident. 
von Oheimb. won en 
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Amtliche Inſerate. 
Bekanntmachung. C neuer 


Die feſtgeſtellte Eiuquartierungsliſte der Gemeinde 


Krietern pro 1911 liegt in der Zeit vom 18. April bis 

einſchl. 2. Mai 1911 im Amtszimmer des Gemeinde⸗ 5 

vorſtehers zu jedermanns Einſicht aus. Einſprüche gegen 0 
dieſelbe können nur innerhalb vier Wochen, vom erſten Aus⸗ 


Iegungötage an gerechnet, bei dem Gemeindevorſteher erhoben 
werden. : 
Krietern, den 15. April 1911. 
Der Gemeindevorſtand. Des gefeierten Dichters neuester rheinischer 
Hader. Roman „Die Burgkinder“ hat soeben in der 
„Gartenlaube“ begonnen. Wer Heft 10 durch 
die nächste Buchhandlung bestellt, erhält zu- 


Nichtamtliche Inſerate. gleich kostenlos die ersten 13 Kapitel des 


vorzüglichen Romans von Ida Boy-Ed: 
„Ein Augenblick im Paradies“, 


Die „Gartenlaube“ ist zu beziehen: a) in Wochenheften mit 

dem Beiblatt „Die Welt der Frau“ zum Preise von 25 Pf. 

wöchentlich, b) in Wochennummern ohne das Beiblatt 
zum Preise von 2 Mark vierteljährlich. 


Verlag von Ernst Keil’s Nachf. (August Scherl) G. m. b. H., Leipzig. 


FFF 
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Otto Miksch 


Zinngiesserel mit elektrisch. Betrleb 
Bierglashandlung 
Kupferschmiedestr. 47 


Lieferant für Brauereien, 
Restaurants u. Gastwirte. 


BETTER ER . ⁵ ⅛ͤ 


'Schoeder & Petzold | 


G. m. b. Hftg. 


Breslau, Zwingerstrasse 4 
Chem. Fabrik in Cosel bei Breslau 


empfehlen den Herren Landwirten: 


— — — — 
Spezialität: Stammseidel, 
Vereinsseidel, altdeutsche 
Bierkrüge und Humpen 
sowie alle Zinnwaren 
in reichster Auswahl. 


Antertigung aller ins Fach schlagen- 
den Arbeiten und Reparaturen zu 
soliden Preisen. 188 


Superphosphate ı Ralisalze 
Ammoniak-Superphos- Schwefels. Ammoniak 
phate Chile-Salpeter 
- Knochenmehle aller Art | Hartoffeldünger 52 
Thomasmehl Kalkstickstoff 


L 
phosphors. Kalk zu Futterzwecken 
Liebig’s Fleischfuttermehl N 


unter Gehaltsgarantie zu billigsten Tagespreisen. 


Mützen 5 Standesamts⸗Formulare 


besonders preiswert. And, au Daven cn per 
* Breisblatt- Druckerei. 


Hitze 

| Albrechtsstr. || 

1 Nr. 4. 1 
. 


Viktoria - Theater 


(Simmenauer Garten). 


Original Japanische 
Wasserspiele. 


Hermann Mestrum 


Humoriſt. 


Mokaschly- Truppe 


Pantomime: 
„Ein fideles Gefängnis.“ 


Goltz-Trio 


Drahtſeil auf Kugeln. 
Mac Keenwood 


komiſcher Jongleur. 


Mstr. Jakob 


dreſſierte Hunde. 


Harry & Weston 


Exzentriks. 


Little Walter 


Equilibriſt. 


Charles & Fred 


Spring⸗ u. Sprech⸗Clowns. 


ThetwoWestphals 


Luft⸗Akt. 


Viktoria-Bioskope 


Anfang 7½ Uhr. 
Bons gültig. 


Die entzückenden 
engl, Backfische 
berühmtes und einzig da⸗ 
ſtehendes engl. Enſemble 
von 20 Kindern im Alter 

von 14—17 Jahren. 


Sup 


R 


Llebich's 


Etablissement. 
Telephon 1646. 


mit ſeinem neueſten 
Schlager: 


mein 
Mädel“ 


Burlesker Schwank in 
2 Bildern v. W. Hartstein, 


J. W. Asra & Comp. 


Original⸗Billardkünſtler. 


The 4 Nightons 


Gymnaſtiſcher Akt. 


Tilli Waldorf 


Humor. Vortragskünſtlerin. 


The 6 Bracks 


Handvoltigeure und Starter. 


Les Fleurs Polonaises 
„Ein polniſches 
Bauernfeſt“. 


Fred & Lilly Irwing 


Tanz⸗Szene „Walzerfieber“. 


Humpsti Bumsti 
Exzentriks. 


Messter's 


Kosmograph 
Lebende Photographien. 


Anfang 7½ Uhr. 


5 
Dampf ⸗ 


Oberſchweizer Kommunion⸗ 
für ſofort u. Juli, mit langjähr. Gebetbücher, 


Zeugn., kautionsf., und ledige 


Schweizer empfiehlt 190 Kommunion⸗ u. Konfirmations⸗ 


lois einzierl 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler, N 15 an 8 
8 7 


Breslau, Teichſtr. 5. Tel. 10063. Kruzifixe, Leuchter, Rojenkränge 
EEE 52 eingerahmte Bilder, 
400 It. Stangen bäume beſtens geeign. z. Hochzeitsgeſchenken 
ä hat abzugeben empfiehlt zu billigen Preiſen in 
J. Maiwald Albrechtsdorf veſcher Auswahl 


174 bei Puſchkowa. 0 H M 5 
N 0 Meissner 
Steuerzettel N Deootionalien.n.Bayierhandig, 


. find zu haben in der | 5 en eee 
Kreisblatt Druckerei. Breslau, Ritterplatz 7. 


brubber-hrümmer-Egge- 


und 


Dampf-Pilug-Kulturen 
werden zur Frühjahr⸗Beſtellung noch übernommen. 


Interessenten 


können mehrere Apparate bei Ausführung ſolcher, wie auch 


Rajol- Arbeiten 


von 80 em bis 1 Meter Tiefe in allernächſter Nähe 
Breslaus täglich beſichtigen! 
Gefl. Anfragen erbeten an 156 


Tel = L. = 7 
N. 41 u. 4% Breslau II Kran: 
Neue Taschenstrasse 21. 


Größter Lohn: Dampfpflug: Betrieb 
Oſt⸗Deutſchlands. 


Zuckerrüben und Cichorienwurzeln 


letztere ſehr dankbar und ertragsreich in jedem Boden, kauft 


jedes Quantum per nächſten Herbſt zu höchſten Preiſen. 


Französisch Cichorienfabrik Kallmeyer Akt.-6ef.Breslan?d, 


Englisch 
Italienisch 


übt oder lernt man rasch und gründlich, wenn Vorkenntnisse 
schon vorhanden, mit Beihilfe einer französischen, eng- 
lischen oder italienischen Zeitung. Dazu eignen sich ganz 
besonders die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen 
zweisprachigen Lehr- und Unterhaltungsblätter 


Le Traducteur 
The Translator 
Hi Traduttore 


Probenummern für Französisch, Englisch oder Italienisch 
kostenlos durch den Verlag des Traducteur in La Chaux. 
de-Fonds (Schweiz). 


Brücken-Waagen-Spezial-Fabrik. 
Permanentes L 


ager 
von zirka 1000 Waagen bis 10000 kg 
Wiegefähigkeit. 


C. Herrmann 
Breslau „Ilm“, 

Neue Weltgaſſe Nr. 36, Ecke Nikolaifir- 

Fabrik gegründet im Jahre 1839. ) 


Aelteſte und größte Fabrik Schleſiens für Waggon⸗Waagen 
ohne Gleiſeunterbrechung. Die beſte Dezimal⸗Waage iſt die 
mit Herrmanns Patent⸗Zwangsentlaſtung nach den 
neueſten Eichgeſetzen konſtruierte. 


Beerantwortlich für Redaktion: Geſchäftsführer Edmund Koczorowski, Breslau. 
Verantwortlich für Druck und Verlag: Schleſiſche Druckerei⸗Genoſſenſchaft, e. G. m. b. H., in Breslau. 


Beilage zu Nr. 31 


des „Breslauer Kreisblatt“. Mittwoch, den 19. April jon. 
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|" Ausrangierte Panzerfchifte als Ttationäre Feltungen. | 
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besamtansicht der projektierten Befestigungs-und Hafenanlagen. 
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Nverschnift der Gesamtanlage. 


GEL. 


In amerikaniſchen Marinekreiſen macht zurzeit ein inter⸗ 
eſſantes Projekt mächtiges Aufſehen. Es handelt ſich darum, 
alte Schlachtſchiffe, die, obwohl noch kriegsbrauchbar, den 
modernen Anforderungen, die an einen Dreadnought geſtellt 
werden, nicht mehr völlig entſprechen, nutzbringend zu ver⸗ 
werten. In allen modernen Kriegsmarinen der Welt iſt dieſe 
ſpätere Verwertung ausrangierter Panzerſchiffe ein Schmerzens⸗ 
kind der Verwaltung. Nach zehn oder zwanzig Jahren iſt 
ein Linienſchiff für den Hochſeedienſt bereits wertlos, da die 
neuen Panzer dann eine bedeutend höhere Schnelligkeit ent⸗ 
wickeln und ihre Geſchütze eine größere Reichweite haben, 
während andererſeits der Schiffskörper und die Panzerung 
noch durchaus dienſtfähig ſind. Das Schiff muß nun in die 
zweite Kampflinie zurücktreten, iſt aber auch hier bald über⸗ 
holt. Wie kann nun das in einem ſolchen Panzerſchiff feſt⸗ 
gelegte Kapital von 40 bis 50 Millionen Mark praktiſch ver⸗ 
wendet werden, damit das Schiff nicht abgewrackt als altes 
Eiſen für ein Spottgeld losgeſchlagen zu werden braucht? 
Da will nun das neue Projekt eingreifen und dieſe nicht mehr 
erſtklaſſigen, aber noch kriegsbrauchbaren Linienſchiffe in 
origineller Weiſe als ſtationäre Feſtungen zum Schutze von 
Häfen und Küſten ausbauen. Es handelt ſich bei dieſem 
Projekt alſo darum, an ſeichten Waſſerſtellen am Eingange 
von ſchutzbedürftigen Häfen uſw. doppelte Pfahlſpundwände 
in Form eines länglichen Rechtecks einzutreiben und dieſe 
mit Sand auszufüllen. Dann wird der alte Panzer durch 
die Einfahrt an eine Längsſeite bugſiert und hier verankert, 
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Eine:prakfische Verwendung. veralteter Panzerschiffe zur Küstenverteidigung. 


ausgefüllte Spundwände ein feſter Halt für ihn geſchaffen iſt. 
Man baggert nun den Sand oder Schlamm aus dieſem Bett 
heraus, ſodaß das Schiff ſich allmählich ſetzen kann. Iſt dies 
erreicht, ſo wird nach dem Auspumpen des Waſſers dieſes 
Bett mit Sand oder ſonſt geeignetem Material bis zur Höhe 
des Panzerdecks des Schiffes ausgefüllt, nachdem man zuvor 
die Außenhaut des Schiffes mit einer Zementwandung be⸗ 
kleidet hat. Dieſes Auffüllen ſetzt man außerhalb der Um⸗ 
dämmung auf der dem Hafen zugekehrten Seite derart fort, 
daß vor dieſer Breitſeite des Schiffes eine nach der Küſte zu 
geneigte zirka 100 Fuß lange, unter Waſſer befindliche 
Böſchung entſteht. In dieſe werden dann vom Schiffe aus 
kleine wagerechte Tunnels gebohrt, die unter der Meeres⸗ 
oberfläche das Waſſer erreichen, und die mit Torpedo⸗Lancier⸗ 
Rohren ausgerüſtet werden. Um für eine Beſatzung von ein 
bis zwei Kompagnien Seeſoldaten Platz zu ſchaffen, entfernt 
man die Hauptkeſſel und Maſchinen, während die Hilfs⸗ 
maſchinen zur Erzeugung von Licht und zum Betriebe der 
Ventilatoren uſw. im Schiffe bleiben. Eine ſo hergeſtellte 
Schiffsfeſtung kann einem Geſchwader von feindlichen Schiffen 
ein Paroli bieten, da ſie mit ihren feſtſtehenden Geſchützen 
und Torpedorohren eine ganz andere Treffſicherheit beſitzt, 
als ſie auf einem ſchwankenden Schiffe auch von den beſten 
Kanonieren und Torpedern erzielt werden kann. Nicht zu 
vergeſſen iſt noch, daß innerhalb der Umdämmung Torpedo⸗ 
boote und Zerſtörer ſowie Unterfeeboote einen vorzüglichen 
Schutzhafen finden, von wo aus ſie im gegebenen Moment 


nachdem zuvor durch einige ſeinen Dimenſtonen entſprechende auf den überraſchten Feind losſtürzen können. 


Von der Luftſchiffahrt. 


Das neueſte Zeppelin⸗Luftſchiff, das neunte, 
das auf der Friedrichshafener Werft gebaut wird, zeigt eine kleine 
Abweichung von der bisherigen Form. Der Ballonkörper iſt nicht 
gleichmäßig ſtark, ſondern verjüngt ſich etwas nach hinten zu. 
Die Motore ſind noch ſtärker als bei den bisherigen Luftſchiffen, 
um die Geſchwindigkeit zu erhöhen, was vom Kriegsminiſterium 
gefordert worden iſt. „L. 3. 9“ wird alſo noch bedeutend 
ſchneller als ein D⸗Zug ſein, mit deſſen Geſchwindigkeit bei⸗ 
ſpielsweiſe „Erſatz Deutſchland“ die letzten bekannten Fahrten in 
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Süddeutſchland ausführte. Die lange Paſſagiergondel mit Re⸗ 
ſtaurationsbetrieb hat auch das neue Luftſchiff. 


Aus einer Höhe von 8 Metern ſtürzte auf dem 
Chemnitzer Exerzierplatz der Aviatiker Hawes mit einem ſelbſt⸗ 
gefertigten Aeroplan ab. Die Maſchine wurde total zertrümmert, 
Hawes erlitt leichte Verletzungen. 


Paris, 13. April. (Telegr.) Der Flieger Prier iſt 
geſtern in London zu einem Fluge nach Paris aufge 
ſttegen und ohne Zwiſchenlandung nach fünf Stunden 19 Min. 
10 1 Blerioteindecker in Iſſy le Moulinegux bei Paris ges 
andet. 
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I Fabrik-Niederlage der Premier -Werke Nürnberg 
2 und der Allreit-Werke Köln. | 


Richard Kühn, Breslau, er: 


elegant, leichtlaufend, 


dauerhaft. 135 
Billigſte Preiſe. Teilzahlungen geſtattet. 


Neue Taſchenſtr. 6. 


E Ständiges Lager von gebrauchten Motorrädern von 150 Mark an. Ä 


Aus Kreis und Provinz. 


Neumarkt, 13. April. Ein bedauerlicher Unglücksfall 
ereignete ſich in Ober Stephansdorf, Der mit Frachtgutabfahren 
beſchäftigte Knecht Barein fiel vom Wagen und dieſer ging 
ihm über den Körper; der Tod trat auf der Stelle ein. 

Maltſch, 15. April. Hier ſtürzte ein Rangierer von der 
Bremſe, wobei er ſich das Genick abſtürzte und außerdem noch 
einen Schädelbruch erlitt; er war ſofort tot. 

Steinau a. O., 13. April. Recht unerquickliche Be⸗ 
ziehungen beſtehen zwiſchen den Stadtvertretern und dem 
Bürgermeiſter der Stadt Köben a. O. Im vorigen Jahre 
ſandte der Bürgermeiſter als Polizeiorgan den Veranſtaltern 
einer Sedanfeier ein Strafmandat wegen Nichtanmeldung einer 
öffentlichen Verſammlung. Jetzt macht, Blättermeldungen zu⸗ 
folge, ein anonymer Brief bei der Bürgerſchaft viel 
böſes Blut. Die Verhältniſſe ſind derart, daß in der letzten 
Stadtverordnetenſitzung der Stadtverordnetenvorſteher, Dr. 
Schmidt, den Bürgermeiſter Beyer vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung erſuchte, den Saal zu verlaſſen, weil die Stadtverordne⸗ 
ten die gemeinſame Arbeit mit ihm ſolange ablehnen, bis die 
Briefangelegenheit aufgeklärt ſein werde. Da der Bürgermei⸗ 
ſter, welchen man für den Briefſchreiber halten ſoll, nicht frei⸗ 
willig ging, wurde die Sitzung geſchloſſen. Bürgermeiſter Beyer 
iſt auf Lebenszeit angeſtellt und denkt nicht daran, ſein Amt 
niederzulegen, obwohl er mit einem großen Teil der Bürger⸗ 
ſchaft auf geſpanntem Fuße lebt. Wenn ſich die Stadt des Ober⸗ 
hauptes entledigen will, wird man den Bürgermeiſter „mit 
vollem Gehalt penſionieren“ müſſen. 

Herrnſtadt, 13, April. Am 25. Januar d. J. vergnügten ſich 
mehrere Kinder auf dem Eiſe der Bartſch; plötzlich gab das Eis 
nach und vier der Kinder verſchwanden unter der Eisdecke. Zwei 
davon wurden durch einen in der Nähe wohnenden Poſtſchaffner 
gerettet und das dritte wurde als Leiche geborgen, während das 
vierte, ein ſechs Jahre altes Söhnchen des Gulsbeſitzers Bart⸗ 
kowiak, verſchwunden blieb. Am Dienstag wurde die Leiche 
des Kleinen von dem Fiſcher Löchel endlich gefunden. 

Schweidnitz, 13. April. Ein ſchweres Bauunglück 
ereignete ſich an der Promenade in der Sedanſtraße. Dort wird 
gegenwärtig ein Erweiterungsbau zu dem Arbeitshauſe vorge⸗ 
nommen. Eine ausgedehnte Gartenmauer wird an den beiden 
Endecken von Türmen in mittelalterlicher Bauform flankiert. 
Einer dieſer Türme ſtürzte mit lautem Getöſe zuſammen. Einer 
der bei dem Bau beſchäftigten Arbeitshäusler rettete ſich durch 
Abſpringen. Mehrere andere wurden mit dem einſtürzenden 
Bau miedergeriſſen, blieben aber unverletzt. 

Jauer, 13. April. 
Theaterzettel ſpielte den Beſuchern des hieſigen Stadt⸗ 
theaters einen Streich. Da auf dem Zettel „Das Bild des 
Signorelli“ als Schauſpiel in fünf Akten bezeichnet war, blieb 
das Publikum nach Schluß des vierten Aktes, womit das Stück 
fein Ende erreicht hatte, ruhig ſitzen. Erſt als die Muſiker ſich 
entfernt hatten, auf der Bühne die Lampen ausgedreht wurden 
und der Souffleur feinen Hals aus dem Kaſten reckte mit dem 
Zuruf: „Es iſt aus!“ kam den Beſuchern zum Bewußtſein, daß 
der Druckfehlerteufel ſeine Hand im Spiele hatte. — Der Lohn⸗ 
gärtner Menzel in Kolbnitz war in dem früher Schneider⸗ 


ſchen Gute, dem Dominium gehörig, mit dem Aus ſchachten eines 


Abflußgrabens, der durch eine Mauer geleitet werden ſollte, be⸗ 
ſchäftigt, als letztere einſtürzte und den Mann unter ſich begrub. 
Der Stellenbeſitzer Roſe arbeitete ſofort unter eigener Lebens⸗ 
gefahr den Verunglückten heraus, der jedoch nur noch als Leiche 
geborgen werden konnte. 

Glatz, 15. April. Im Krankenhauſe zu Einbeck (Hannover) 
ſtarb im Februar dieſes Jahres ein 40jähriger Italiener, bei 
dem man einen am 21. März 1910 in Schönfeld (Grafſchaft 
Glatz) auf den Namen Luigi Zambie ri ausgeſtellben Reiſe⸗ 
paß und eine in Schleſien ausgegebene Invalidenkarte fand. 
Kurz vor ſeinem Tode geſtand er dem Anſtaltsarzt, daß er 
im Laufe des letzten Sommers in Schleſien drei Morde 
und einen vierten im Harz verübt habe. Während des Ge⸗ 
ſtändniſſes ſtarb er, ſo daß er Einzelheiten nicht mehr angeben 
konnte. Die Göttinger Staatsanwaltſchaft iſt zur Zeit mit den 
weiteren Feſtſtellungen beſchäftigt. 

Lauban, 13. April. Montag nachmittag iſt der 62 Jahre 
alte Fuhrwerksbeſitzer Beier hier tödlich verunglückt. Von 
ſeinem mit Kohlen beladenen Wagen wurde er in der Lichte⸗ 
nauerſtraße überfahren und dabei innerlich ſo ſchwer verletzt, 
daß er noch am Abend ſtarb. Vor Jahresfriſt wurde der Sohn, 
der Monteur Beier, in Eckersdorf vom elektriſchen Strome ge⸗ 
tötet und vor wenigen Wochen ſtarb ein Enkelſonn von ihm 
infolge eines Schlages auf den Kopf. Alſo drei tödlich verlau⸗ 
fene Unglücksfälle in einer Familie innerhalb eines Jahres. 

Greiffenberg, 15. April. Im benachbarten Ottendorf 
wurde ein Mann verhaftet, auf welchen das Signalement des 
Mörders der Witwe Krauſe in Petersgrund und 
des Häuslers Knötig in Pombſen paßt. Er trug Legiti- 
matiospapiere auf den Namen des Viehhändlers Ernſt Rothe 
bei ſich. Da die Staatsanwaltſchaft in Liegnitz auf einen unter 
dieſem Namen herumziehenden Mann fahndet, wurde der 
Fremde verhaftet. b 

Löwenberg, 15. April. Der ſeit 14 Tagen vermißte 
geiſteskranke Stellenbeſitzersſohn Beul aus Groß Hartmanns⸗ 
dorf wurde in völlig erſchöpftem Zuſtande in Töppendorf aufge⸗ 
funden. Der Vermißte ſoll 5 während der ganzen Zeit in 
einer Feldſcheune aufgehalten haben. 

Neiſſe, 15. April. Der Unteroffizier Konſtantin Grütz ⸗ 
ner vom 63. Infanterie⸗Regiment in Oppeln war am 28. Fe⸗ 
bruar bis nach 12 Uhr ohne Urlaub ausgeblieben und wollte 
dann über die Mauer in die Kaſerne. Der auf Poſten ſtehende 
Musketier hielt ihn aber feſt. Grützner riß ſich los und ver⸗ 
ſetzte dem Poſten mehrere Schläge auf Helm und Hände. Das 


Kriegsgericht der 12. Diviſion verurteilte den Unteroffi⸗ 
i zier zu zwei Jahren drei Tagen Gefängnis und 
Ein Druckfehler auf dem D 


egradation. 3 

Oppeln, 15. April. Die Zigeunerplage im Landkreiſe 
Oppeln nimmt immer mehr überhand. In der Kreistagsſitzung 
nahm der Landrat Gelegenheit, dies beſonders zu betonen. Die 
14 bis 16 Gendarmen des Kreiſes ſeien nicht mehr in der Lage, 
des Zigeunerweſens Herr zu werden. Er bitte die einzelnen 
Ortſchaften, zur Selbſthilfe zu greifen und eventl. beim 
Erſcheinen von Zigeunern die Sturmglocke zu läuten und ſie 
gemeinſam zu vertreiben. Nur auf dieſem Wege könne ſichere 
Abhilfe geſchaffen werden. Die Erfahrung lehrt, daß überall 
da, wo dieſes Radikalmittel einmal angewandt worden iſt, die 
Ortſchaften von dem fahrenden Volke befreit bleiben. 
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Breslau d, Gartenstrasse 21 
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Spezialhaus f. Südfrüchte, Tafelobſt, Konſerven. 


Groſchowitz, 13. April. Tödlich verunglückt Bu 
zwiſchen den Gtationen Groß Strehlitz und Blottnitz der 36jäh⸗ 
rige Streckenwärter Johann Kondziella aus Malino. Als 
er ſich im Dienſt befand, wurde er, während er einem Güterzuge 
ausweichen wollte, auf dem andern Gleiſe vom D-Zuge plötzlich 
erfaßt und auf der der Stelle getötet, wobei ihm der Kopf 
vom Rumpfe und ein Bein abgetrennt wurde. 

Nikolai, 15. April. Beim Spielen mit einer Schreckſchuß⸗ 
piſtole ſchoß ſich ein Gymnaſiaſt, Sohn des Hauptlehrers 
M., das rechte Auge aus. 

Beuthen OS., 15. April. Daß die Kowol lſche Mord⸗ 
ban de weit verzweigt iſt und in den preußiſchen und ruſſiſchen 
Grenzorten noch weitere Mitglieder beſitzt, iſt ſehr wohl 
anzunehmen. Die Mutter des getöteten Kowoll erſchien bei dem 
Amtsvorſteher in Roßberg und forderte die Auslieferung der 
Leiche ihres Sohnes, um ſie ehrenvoll zu beerdigen. Der Amts⸗ 
vorſteher verweigerte die Auslieferung. Die Leiche wurde geſtern 
früh 4 Uhr auf dem Friedhofe an der Kurfürſtenſtraße in aller 
Stille beerdigt. Lediglich ein Polizeiaufgebot gab ihr das Ge⸗ 
leite. Die Oeffentlichkeit hatte von dem Vorgange keine Kennt⸗ 
nis gehabt. Die Verletzungen des Walerus ſind leichterer 
Natur; er befindet ſich ſcharf gefeſſelt im Gefängnis, wo er ver⸗ 
ſchiedentlich vernommen wurde. Die Verletzungen der Schutz. 
leute ſind mit Ausnahme des einen, der einen Armſchuß erhalten 
hat, nur leicht. 

Als viertes Opfer der beiden Raubmörder iſt jetzt auch der 
Schloſſer Kopietz verſtorben, der vor einigen Tagen bei dem 
Einbruch der Raubmörder bei dem Vater des Kopie in Joſefs⸗ 
dorf eine Schußverletzung erhalten hatte. 

Zabrze, 13. April. Der Brandſtifter von Paulsdorf 
und Kunzendorf treibt ſein Amt weiter. Geſtern brach wiederum 
in Kunzendorf in dem Wirchawaſchen Haufe auf der Waldſtraße 
Feuer aus, das jedoch rechtzeitig bemerkt wurde und gelöſcht 


werden konnte. Man fand auf den Bodenräumen mit Petro⸗ 5 8 I 00 
Optiker Garal, Albrechtsstr. 3. 


leum durchtränkte Lumpen und Holzſtücke vor. 


glück. Es herrſchte ſolch ſtarker Gegenwind, daß vier Ballons 
entleert werden mußten. Eine plötzliche Böe erfaßte den Ballon 
„Nordhauſen“, als gerade das Kommando „Los!“ ertönte. Dabei 
wurden eine Anzahl Soldaten, die die Seile nicht mehr halten 
konnten, zu Boden geriſſen und der Ballon ſtieg. Fabrikbeſitzer 
Korn, der Vorſitzende des Vereins, verſuchte den Ballon zu hal⸗ 
ten und erfaßte den Rand der Gondel, wurde aber mit in die 
Luft geriſſen. Da es unmöglich war, ihn in den Korb hinein zu 
ziehen, verſuchte der Führer des Ballons, Hauptmann v. Ol dt⸗ 
mann Halle, den Ballon durch Ziehen an der Reißleine zum 
Sinken zu bringen. Dabei ſtieß er an das Dach der Kohlenvor⸗ 
ratshalle und Korn war gezwungen, in einer Höhe von 10 Meter 
loszulaſſen. Der Ballon fiel nun auf das Dach, wo er ſich ein⸗ 
klemmte. Durch die überſpringenden Funken aus dem nahen 
Schornſtein der Halle entzündete ſich das Gas und explo⸗ 
dierte mit großer Heftigkeit. Am ſchwerſten verletzt iſt Haupt⸗ 
mann v. Oldtmann; außer einem Schädelbruch wurde ihm der 
rechte Fuß zerquetſcht und das rechte Ohr abgeriſſen. Die Ver⸗ 
letzungen der übrigen Inſaſſen und Korns ſind leichterer Natur. 


Mord an einer Prostituierten. 


München, 17. April. Geſtern früh 4 Uhr entdeckte man 
auf einem Steinhaufen die Leiche einer 50jährigen Frau. Nach 
der Lage der Dinge nahm man zuerſt Luſtmord an, zumal die 
Leiche halb entkleidet war. Als Mörder wurde der 25jährige 
Fabrikarbeiter Anton Sch mi dt verhaftet, während die Tote die 
Proſtituierte Monika Huber iſt. Schmidt hat ſein Opfer im 
Auto an den Tatort gebracht dort gemißbraucht und dann getötet. 
Da er bei ſeiner Verhaftung einige der Huber gehörige Sachen 
bei ſich hatte, muß Raubmord angenommen werden. 


Eilenbahnunkall. 

Spandau, 17. April. Ein aus Nauen kommender Zug 
lief durch falſche Weichenſtellung auf ein falſches Gleis, wobei 
drei Wagen umſtürzten. Zwei Perſonen wurden ſchwer, ſieben 
leicht verletzt, ein Wagen iſt zertrümmert. 
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Laurahütte, 13. April. Montag abend wurden die Kompli⸗ 
zen des Kowoll und Walerus, Miaskowia und noch zwei andere, 
feſtgenommen und ins Polizeigefängais nach Laurahütte 
überwieſen, von wo ſie, dem „Oberſchl. Cour.“ zufolge, wahr⸗ 
ſcheinlich nach Kattowitz überführt werden. — Einige Roßberger 
Polizeibeamte und der Grubenhäuer Spinczyk, in deſſen 
Wohnung der blutige Kampf ſtattgefunden hatte, haben ano⸗ 
nyme Briefe erhalten, in denen ihnen ihre baldige Er⸗ 
mordung angedroht wird. 

Poſen, 15. April. In die Kloſterkirche in Goſtyn 
wurde eingebrochen. Von dem Muttergottesbilde wurden 
viele Koſtbarkeiten, darunter die Krone mit wertvollen Edel⸗ 
ſteinen, geraubt. Ein Polizeihund nahm die Spur des Diebes 
in der Richtung nach Poſen auf. 


Icbrege Soldgareß — 2" Paul Alte 
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Rauferei in der Kirche. 

Frauſtadt, 13. April. (Telegr.) Zu einer Rauferei 
in der katholiſchen Kirche hat, wie der „Poſener Dziennik“ mel. 
det, in Kreutſch der leidige Nationalitätenkampf 
zwiſchen Polen und Deutſchen geführt. Die Polen ſan⸗ 
gen, um die Abhaltung häufigerer Gottesdienſte in ihrer Sprache 
zu erreichen, während des deutſchen Gottesdienſtes ſtatt des 
deutſchen Liedes dom Chore aus einfach polniſch dazwiſchen. Um 
dieſem mißtönigen Doppelgeſang ein Ende zu machen, ordnete 
Propſt Jaenſch an, daß die zum Chore führende Türe ver⸗ 
ſchloſſen bleibe. Die Polen erreichten es aber, daß die Tür 
wieder geöffnet wurde und ſtörten von neuem den deutſchen 
Gottesdienſt mit ihrem polniſchen Geſange. Auf dem Chore 
kam es ſchließlich zu einer regelrechten Schlägerei zwiſchen den 
deutſchen und den polniſchen Katholiken. Wegen dieſer Vor⸗ 
gänge hat der Propſt die Kirche ganz ſchließen laſſen, 
um ſie erſt wieder nach erfolgter Weihe zu öffnen. 


f Zwiſchen Himmel und Erde. 

Ein Unglücks fall wird aus Anröchte gemeldet. Ein 
Arbeiter hatte zu Reparaturen den Schornſtein eines Kalkwerks 
beſtiegen. Die dem Ofen entſtrömenden Gaſe betäubten ihn, ſo⸗ 
daß er abzuſtürzen drohte und um Hilfe rief. Ein Arbeitskollege 
ſtieg empor und band den Gefährdeten mit Stricken feſt. Kaum 
hatte er die brave Tat getan,, als er ſelber abſtürzte und tot 
unten liegen blieb. Der Gerettete liegt infolge der erlittenen 
Gasvergiftung hoffnungslos darnieder. 


Gerichtliches, Unglücksfälle, verbrechen. 


Ein ſchweres Ballonunglück. 

Dresden, 17. April. Bei dem auf dem Flugplatz in Reick 
anläßlich des vom Königl. Sächſ. Verein für Luftſchiffahrt ver⸗ 
anſtalteten Ballonfliegens ereignete ſich ein ſchwe nes Un⸗ 
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Spionageaffäre in Schweidnitz. 

Die ſenſationelle Spionageaffäre in Schweidnitz hat die 
Polizei in Schweidnitz und anderenorts ohne Unterlaß be⸗ 
ſchäftigt, doch mußte über alle Vorgänge während der Unter⸗ 
ſuchung ſtrenges Stillſchweigen gewahrt bleiben. So blieb es 
auch bisher geheim, daß von den Spionen wichtige Mo⸗ 
bilmachungspläne geſtohlen wurden. Wie ver⸗ 
lautet, iſt die Aufklärung der Angelegenheit namentlich dem 
dankenswerten Verhalten der ruſſiſchen Regierung 
zu verdanken. 
herangetreten und ſuchten wegen Abnahme des geſto lenen 
Materials zu unterhandeln. Die Erwiderung war jedoch eine 
Ablehnung und die Anzeige davon bei den reichsdeutſchen 
Behörden. Im vergangenen Sommer erregte die Verhaftung 
von Militärperſonen in Schweidnitz Aufſehen, doch erfolgte 
nach einiger Zeit wieder deren Haftentlaſſung. Es iſt nicht 
ausgeſchloſſen, daß dieſe Verhaftungen auf irreführende An⸗ 
gaben der eigentlichen Täter zurückzuführen ſind. Die Spio⸗ 
nage ſoll von mehreren Agenten bewirkt worden ſein, welche 
zu dieſem Zwecke in Schweidnitz Aufenthalt nahmen und ſich 
verſchiedener Werkzeuge bedienten; ſo iſt in die Angelegen- 
heit angeblich ein Mädchen verwickelt, welches früher in die⸗ 
nender Stellung in Schweidnitz tätig war. Unter den Ver⸗ 
hafteten befindet ſich, wie es weiter heißt, auch ein ehe⸗ 
maliger Grenadier. 

Vom Unteroffizier zum Profeſſor. 

Der ehemalige Unteroffizier der Coſeler Militärkapelle, 
Arnold Frühauf, Sohn des verſtorbenen Kretſchambeſitzers 
Frühauf in Alt Coſel, iſt durch Kabinettsorder vom 13. März 
dieſes Jahres zum Profeſſor der Hochſchule für 
Muſik in Charlottenburg ernannt worden. 

Eine Million Unterſchleife. 

Paris, 13. April. (Telegr.) Der Finanzverwaltungschef 
des Miniſteriums des Aeußeren, Hamon, iſt geſtern nach⸗ 
mittag verhaftet worden. Es jtellte ſich heraus, daß die Un⸗ 
terſchlagungen eine Höhe von etwa einer Million erreicht haben. 
Es werden ihm insbeſondere Unterſchleife bei den Sektionen für 
die Bewirtung hoher Gäſte Frankreichs, namentlich der auslän⸗ 
diſchen Souveräne, Gefälligkeiten gegen hochgeſtellte Perſönlich⸗ 
keiten vorgeworfen. Die Unterſuchung wurde auch auf gewiſſe 
andere Perſönlichkeiten des Miniſteriums erſtreckt, da es feſt⸗ 
ſteht, daß Hamon nur im Einverſtändnis mit dieſen die Rieſen⸗ 
unterſchleife begangen haben kann. 


( ee bei Kap Selo geſtrandet 
Trieſt, 15. April. (Telegr.) Der bei Kap Selo geſtrandete 
Ad „Urania“ konnte bisher noch immer nicht flott 
gemacht werden. Die See iſt überaus ſtürmiſch und bewegt 
und geſtattete bisher nur ſchwer eine Annäherung an das ge- 
ſtrandete Schiff. Der Dampfer iſt in einer mindeſtens zwanzig 
Meter tiefen ſchlammigen Untiefe aufgefahren. Für die 
Beſatzung und die Paſſagiere beſteht keine Gefahr. 
Die Hungersnot in China ; 

nimmt, Peterburger Meldungen zufolge, bedrohlich z u. 
Sie beſagen laut „B. T.“: In der Provinz Kianſu nähren ſich 
die Menſchen von Baumrinde und Wurzeln. Die Schrecken des 
Hungers übertreffen die Schrecken des Krieges und der Peſt. Die 
Sterblichkeit ſteigt in grauenerregender Weiſe. Die Bevölkerung 
flüchtet nach andern Provinzen. Es bilden ih Räuber ban⸗ 
den, die von der Regierung mit grauſamer Härte verfolgt wer⸗ 
den. So ließ der Gouverneur von Sotſch 200 gefangene 
Räuber lebendig verbrennen. Trotz ſolcher Grau⸗ 
ſamkeiten mehren ſich die Verbrechen von Tag zu Tag, weil die 
Not zu groß iſt. Frauen und Kinder werden für einen Laib 
Brot verkauft. Allein die Sklavenhändler wollen ſelbſt dieſen 
miedrigen Preis nicht mehr zahlen. Hoffentlich iſt dieſe Dar⸗ 
ſtellung übertrieben. 


— .... ð ß ̃ e ETETTETTEEEEN 
Dermijchtes. 


Die Hoffnung auf Luftkriege. 

Von einem Fachmann wird geſchrieben: 

Zu Lande ſind die Franzoſen uns von Jahr zu Jahr mehr 
unterlegen, und ihre Flotte iſt auch ſchon längſt an die ſechſte 
Stelle gerückt; da wollen ſie denn wenigſtens in der Luft die 
erſte Nation der Welt bleiben und uns aus der Vogelſchau mit 
Verderben bedrohen. Eine unſachverſtändige Preſſe, die nur 
mit groben Senſationen arbeitet, trägt dazu bei, ſolche Hoff⸗ 
nungen zu nähren und die Fliegerei als „vierte Waffe“ über 


Die Spione waren an die ruſſiſche Regierung N 


Gebühr herauszuſtreichen, obwohl ſie ſtets nur Hilfsinſtrument 
für Aufklärungszwecke bleiben wird. i 

In Deutſchland iſt man wortkarg und erwidert kaum je auf 
die ausſchweifenden Phantaſien. In England aber werden ſie 
ſogar geteilt, — vielleicht gerade deshalb, weil England bisher 
die geringſten Erfahrungen in der Luftſchiffahrt gejammelt hat 
und wie der Blinde von der Farbe redet. In London hielt 
Gagel Tage auf der Jahresverſammlung der ſchiffbautechniſchen 
Geſellſchaft Profeſſor Welch, Dozent am Armſtrong⸗College in 
ewcaſtle, einen Vortrag über „Kriegsſchiffe und Aeroplane der 
Zukunft“ und erging ſich in lebhaften Schilderungen der Ge⸗ 
jahren, denen ein Dreadnought ausgeſetzt jei, wenn eine aus der 
Luft herabgeſchleuderte Sprengbombe ſein Verdeck treffe. Werde 
eine Bombe von einem Luftſchiffe aus einer Höhe von einer 
engliſchen Meile auf ein Kriegsſchiff geſchleudert, jo würde dieſe 
Bombe, die beiſpielsweiſe hundert Pfund Exploſivſtoffe enthält, 
zwanzig Sekunden brauchen, um das Kriegsſchiff zu erreichen; 
ſie würde in dieſem Falle eine Schlaggeſchwindigkeit von durch⸗ 
ſchnittlich hundert Fuß per Sekunde beſigen. Dagegen brauche 
ein unter Waſſer lanzierendes Torpedo vier mal jo viel Zeit, 
nämlich achtzig Sekunden, um dieſelbe Strecke zurückzulegen. 
Andererſeits jet es nahezu unmöglich, mit einer Schiffskanone 
einen Aeroplan in einer Höhe von einer engliſchen Meile zu 
treffen. Gelänge es einem feindlichen Aeroplan, mehrere Ge- 
ſchoſſe auf einmal auf ein Kriegsſchiff zu ſchleudern, ſo wäre dies 
eine ſehr ernſte Gefahr, der durch entſprechende Gegenmittel 
vorgebeugt werden müſſe. Als das wirkſamſte Mittel dieſer 
Art bezeichnete der Vortragende den Gegenangriff durch Luft⸗ 
ſchiffe, die ſtark genug find, Kanonen zu tragen, ſodaß das 
Kriegsſchiff und das ihm beigeordnete Luftſchiff zu gleicher Zeit 
gegen den Feind operieren können. 

Man kann auf wenigen Zeilen nicht mehr Unſinn aufſtapeln, 
als es Aer Welch hier tut. Um mit dem letzten zu be⸗ 
ginnen: ſel eh würde die Erſchütterung durch einen 
Kanonenſchuß jedes Luftſchiff, das ihn abgibt, ſofort deformieren. 
Das iſt alſo ausgeſchloſſen. Erſt recht aber irgend eine Treff⸗ 
wahrſcheinlichkeit für Wurfbomben aus einer Höhe von einer 
engliſchen Meile, alſo mehr als 1600 Metern. Am Freitag hat 
Graf Zeppelin aus nur 80 Metern Höhe einen Blumenſtrauß 
vor dem Königlichen Schloß in Stuttgart abwerfen wollen, der 
Strauß aber ſauſte weit weg in das Publikum hinein. Ver⸗ 
ſuche mit vom Flugzeug aus abgeworfenen Gipsſäcken aber hat 
man in Johannisthal und Döberitz angeſtellt und dabei konſta⸗ 
tiert, daß ſchon bei 50 Metern das Treffen faſt zu den abfo- 
luten Unmöglichkeiten gehört; denkbar wäre es nur bei voll⸗ 
kommener Windſtille und bei vollkommenem Stillſtehen des 
Aeroplans. Da dieſer nur mit 60 bis 70 Kilometern Stunden⸗ 


geſchwindigkeit einherſauſen kann, fliegt die abgeworfene Bombe | 


infolge des Beharrungsgeſetzes zunächſt in derſelben Richtung 
ein Stück weiter. Dazu kommt die Abtrift ſelbſt durch den 
leiſeſten Wind und ſchließlich die Unmöglichkeit für den Flieger, 
im Moment feſtzuſtellen, über welchem Punkt der Erdoberfläche 
er Ib gerade lotrecht befindet. Und nun gar in 1600 Metern 
Höhe! Eher könnte man von der Spitze des Eiffelturms herab 
treff einer Erbſe eine Nußſchale unten auf dem Bürgerſteig 
treffen. 


Weiße Oſtern in Bayern. Auf den Münchener 
Bahnhöfen bietet ſich diesmal zu Oſtern ein richtiges Winterbild: 
Skiläufer und Rodler mit ihren Schneeſchuhen und Schlitten ſtür⸗ 
men die Züge, denn eine herrliche Schneelandſchaft lockt zur Be⸗ 
tätigung des winterlichen Sport!! Wer etwas vom Frühling 
ſpüren will, muß ſchon bis an die Rivierg fahren. Auch die in 
München ſehr beliebten „bayeriſchen Kleinſtadtbummel“ durch 
Rothenburg, Paſſau, Würzburg uſw. leiden diesmal unter der 
Ungunſt der winterlichen Kälte. 


Ein tapferes Mädchen. Der Großherzog von 
Mecklenburg hat der Schülerin der höheren Töchterſchule zu 
Güſtrow, Urſula Stutzer, die Medaille für Rettung aus Lebens⸗ 
gefahr verliehen in Anerkennung ihres mutigen Eintretens im 
Februar d. Is., wobei fie die beiden Primaner des Gymnaſtums 
zu Güſtrow, Hinrichſen und Rueß, auf dem Inſelſee don dem 
Dr des Ertrinkens unter Gefährdung des eigenen Lebens 
rettete. 


Die ſchnellſten Bahnen unter den europäiſchen 
Staaten beſitzt England; auf verſchiedenen ſeiner Strecken wird 
eine Geſchwindigkeit von 93,3 Kilometer in der Stunde ge⸗ 
fahren. Nach England kommt Frankreich mit 91,2 Kilometer 
Stundengeſchwindigkeit. Deutſchland läßt in dieſem Wettkampf 
des geflügelten Rades ſeinen Rivalen den Vortritt. Etwa 86 Kilo⸗ 
meter ſind das Durchſchnittsmaß. Dafür iſt aber auch die Sicher⸗ 
heit auf deutſchen Bahnen nach der Unglücksſtatiſtik bei weitem 
größer als in irgend einem anderen Staate der Welt. 


